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Einleitung

„Die Formel meines Glücks:  
Ein Ja, ein Nein, eine gerade  
Linie, ein Ziel.“
–Friedrich Nietzsche

Mein Name ist Doris Zöser 
– ich möchte das LehrerInnen Image in Österreich verbessern!

Seit dem Jahr 2000 unterrichte ich mit viel Leidenschaft und 
Freude an kaufmännischen Schulen, mein Studium der 
Wirtschaftspädagogik habe ich an der WU-Wien absolviert!

Das Berufsbild der LehrerInnenschaft ist in den letzten Jah-
ren immer schlechter geworden, die LehrerInnen sind die 
Buhmänner/-frauen der Nation geworden!

Es kann doch nicht sein, dass die Gewerkschaft, die Politik 
und die Öffentlichkeit weiter zusehen, wie die LehrerInnen-
schaft immer demotivierter wird, die SchülerInnen immer 
weniger leisten wollen, Leistungsfähigkeit und Leistungswille 
zurückgehen und im Endeffekt eine gute Schulausbildung 
nicht mehr gewährleistet ist!

Der Wirtschaftsraum Österreich wird durch diese Negativ-
spirale langfristig Erfolge einbüßen – die Drop-out-Quote 
steigt, lebenslanges Lernen wird zu einem Fremdwort, 
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und die LehrerInnenschaft hat immer höhere Burn-out-
Quoten aufzuweisen.

Forschung, Entwicklung und neue Ideen werden unserem 
Land fehlen – wir werden immer abhängiger von anderen 
Ländern, und der Wirtschaftsraum Österreich geht den Bach 
hinunter!

Aus diesen Überlegungen heraus habe ich eine Idee und Visi-
on geboren! Ich möchte das Image der LehrerInnen in 
Österreich verbessern! 

In unserem System muss ein Umdenken stattfinden! Ich glau-
be daran, dass durch die Anerkennung der LehrerInnenschaft 
in unserem Bildungssystem seitens der SchülerInnen, Eltern 
und der breiten Öffentlichkeit – unserer Gesellschaft - 
die LehrerInnenschaft in Zukunft motivierter sein wird!

Wenn unsere LehrerInnen wieder motiviert sind und Aner-
kennung finden, dann wird sich diese Negativspirale in die 
andere Richtung drehen!  Wir können die gesamte LehrerIn-
nenschaft nicht von heute auf morgen verändern, aber wir 
können an verschiedenen Rädern drehen! 

Ich möchte an dem Rad des LehrerInnen-Images ansetzen 
- ein langfristiger Prozess, das weiß ich! Jedoch wird durch 
meinen Ansatz die Qualität des österreichischen Schul-
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systems steigen, die SchülerInnen werden besser werden, 
die Drop-out-Quote wird sinken, und wir werden in Zukunft 
besser ausgebildete SchülerInnen denn je in Österreich 
vorweisen können!

Das ist meine Idee – das ist meine Vision! Wie ich das machen 
werde, lesen Sie auf den folgenden Seiten!
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Meine Notizen, Meine Ideen und Gedanken:
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Das sind die Fakten

„Nicht gut ist,  
dass sich alles erfüllt, was du wünscht: 

Durch Krankheit erkennst  
du den Wert der Gesundheit“

–Heraklit

Was ist der aktuelle Stand der Dinge? 

Im Rahmen meiner Recherchen und Überlegungen zum 
Thema LehrerInnen-Image, habe ich eine Umfrage im Inter-
net gestartet. Zuerst eine qualitative, dann eine quantitative 
Erhebung. 

Die Frage lautete: „Was machen 80% der LehrerInnen falsch?“
Ich bekam viele Rückmeldungen von Bekannten, die mich 
fragten, warum ich diese Fragestellung formuliere, wenn ich 
doch das Image der LehrerInnen verbessern möchte? 

Die Antwort liegt auf der Hand: Erst indem ich die Denkweise 
der Menschen kenne und verstehe, je mehr Einblick ich 
bekomme, umso leichter wird es mir fallen, Ziele und Maß-
nahmen zu definieren, die hier einen Ausgleich finden bzw. 
neue Denk- und Sichtweisen einleiten können.
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Sie kennen meine Zielsetzung, aber lassen Sie sich bitte mit 
mir auf die aktuellen Ergebnisse ein. So bekommen Sie auch 
ein Gefühl von dem, was die öffentliche Meinung darstellt!

In meinen späteren Kapiteln werde ich Ihnen zeigen, 
welche Ziele und Maßnahmen mein LehrerInnen-Image 
verfolgt und Sie werden dabei erkennen, dass sehr viele 
meiner geplanten Aktivitäten starke Verbesserungen in 
Hinblick auf Motivation, Unterrichtsqualität, Anerkennung 
und Wertschätzung  aufweisen können.

Nun zum Ergebnis meiner Internetbefragung: Gleich zu Beginn 
geht es um die Frage zum Thema Anerkennung und Wertschät-
zung:
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„Sie erwarten sich Anerkennung und wün-
schen sich manchmal ein „Danke““

Aus meiner Sicht widerspiegelt dieses Ergebnis alles, was ich 
in diesem Buch vorrangig sagen möchte! 
73% der Befragten sehen es genauso: Die LehrerInnen be-
kommen kein „Danke“ für Ihre Arbeit. 

Das bedeutet natürlich fehlende Wertschätzung! Nur 14% der 
Befragten meinen, dass die LehrerInnenschaft ausreichend 
„Danke“ für ihre Arbeit erhält bzw. sich das vielleicht gar nicht 
wünschen. 12% geben keine Angabe. In weiterer Folge habe 
ich die Persönlichkeit der LehrerInnen beleuchtet:

ja� 73%

nein� 14%

k.A.� 12%
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„Sie bringen keine ausreichende  
Persönlichkeit für den Job mit“

46% meinen, das die LehrerInnenschaft zu wenig Persön-
lichkeit für ihr Tätigkeitsfeld mitbringt, 40% sind davon 
überzeugt, dass grundsätzlich die Berufswahl mit der Persön-
lichkeit übereinstimmt und 14% können diese Frage nicht 
beantworten.

„Sie fühlen sich als Opfer  
– nicht als Gestalter“

ja� 46%

nein� 40%

k.A.� 14%

ja� 52%

nein� 31%

k.A.� 17%
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Die Meinung der Öffentlichkeit ist hier eindeutig, denn 52% 
denken, dass die Opferrolle in der LehrerInnenschaft vor-
herrscht. 31% würden das nicht so sehen und 17% können 
keine eindeutige Tendenz feststellen. 

„Sie glauben, alles in einer  
Person sein zu müssen“ 
(Pädagoge, Psychologe, Zuhörer etc.)

Diese Frage wurde relativ ausgewogen beantwortet: 40% 
stimmen zu, dass sich die LehrerInnen sehr viele Rollen auf-
bürden und glauben, alles in einer Person sein zu müssen. 
39% sehen das nicht so. 21% der Befragten können keine 
Angabe machen.

ja� 40%

nein� 39%

k.A.� 21%
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„Sie verstecken sich hinter den Regeln  
des Unterrichtsministeriums“

Hier meinen 48% der Befragten, dass sie dies bestätigen 
würden. 38% können dieser Aussage nicht zustimmen.

„Sie rechtfertigen sich ständig und fühlen  
sich immer angegriffen“

Die LehrerInnen fühlen sich immer angegriffen, das würden 
52% der Befragten bestätigen. Nur 37% meinen, dass sie sich 
nicht ständig rechtfertigen. 11% geben keine Angabe.

ja� 48%

nein� 38%

k.A.� 14%

ja� 52%

nein� 37%

k.A.� 11%
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„Sie vermitteln nicht, dass das vermittelte Wis-
sen auch wichtig für das Leben ist“

Die Hälfte der Befragten denkt, dass es den LehrerInnen kein 
Anliegen ist zu vermitteln, dass das, was in ihrem Unterricht 
gelehrt wird, für das spätere Leben wichtig sein wird. Nur 
25% der Interviewten meinen, dass dem nicht so sei und 11% 
enthalten sich der Stimme.

„Sie haben nicht den Wunsch, Kinder und  
Jugendliche auf das Leben vorzubereiten“

ja� 52%

nein� 25%

k.A.� 11%

ja� 34%

nein� 50%

k.A.� 16%
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Offensichtlich ist dieses Bild in der Öffentlichkeit nicht vor-
handen, denn nur 34% der Befragten meinen, dass diese 
Aussage korrekt ist. Dagegen haben 50% der Befragten ein 
weit besseres Bild der LehrerInnen und sind davon überzeugt, 
dass sie den SchülerInnen etwas auf den Lebensweg mitge-
ben möchten. Wieder können leider 16% dazu keine Angabe 
geben.

„Sie bilden sich zu wenig weiter“

47% der Rückmeldungen bei dieser Fragen werden mit „Ja“ 
beantwortet, 38% mit „Nein“ und 15% enthalten sich der 
Meinung.

„Sie haben zu wenig  
Praxisbezug im Unterricht“

Die Einbringung der Praxis wird sicherlich seitens der breiten 

ja� 47%

nein� 38%

k.A.� 15%


